
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



d) Die D ach ste inkalkhoch Plateaus. Dach¬stein, Totengebirge und Warscheneck bauen sich in ihrenhöheren Partien fast zur Gänze aus der Schichtenreihe
des Dachsteinkalkes auf, dessen Bänke im allgemeinenhorizontal gelagert sind, stellenweise aber Brüche, ferner«inen Wechsel von niederen Gewölben und sanften Mul¬den Zeigen. So ist z. B. das Kargebirge des hohen Dach¬stein durch Brüche vom niederen Dachsteinplateau ge¬trennt, des weiteren zeigen die Schichten hier ein nörd¬liches, iim Totengebirge hingegen ein südliches Fallen.Me würden also zusammen eine weite, gut überschau¬
bare Mulde bilden, wenn in diese nicht eine ortsfremde
Decke mit salzführendem Haselgebirge und roten Hall-stätterkalken also einer anderen Faciesentwicklung an¬gehörend >— ringe schoben wäre. In seinem physikali¬
schen und chemischen Verhalten gleicht der Dachstein-
dem Wettersteinkalke. Seine dichtgefügten, grauweißen
Massen bestehen aus einem ziemlich reinen Kalk, sind
also leicht löslich und ermangeln des weiteren der starkenZerklüftung, der wir im Hauptdolomite begegnen. Die
leichte Löslichkeit bedingt eine starke Entwicklung derKarsterscheinungen, die geringe Zerklüftung und seineFestigkeit bewirken die Ausbildung steiler Wände und
das Zurücktreten einer stärkeren Zertalung.

Da Dachstein und Totengebirge viel ausgedehnter
und stärker gehoben sind, wie etwa das Höllengebirge,
sind jauch im Bereiche der ruhiger gelagerten Dachstein¬
kalkbänke die Plateauflächen mit ihrem alttertiären Reliefvon Kuppen und Tälern viel reicher entwickelt. Gletscher
und Karstwässer haben zwar die alte Landoberfläche von
tzen Seiten her angenagt, gegenüber der Flußerosion
verhielt sich diese aber meist wie eine starke, unan¬
greifbare Festung.

Wenn wir den aus Riffkalken und Dolomiten aus¬
gebauten Gosaukamm im letzten Abschnitte besprechen,
Wunen wir die Dachsteingruppe, abgesehen von einigen
Vorposten (Sarftein, Massen), in zwei Teile zerlegen.Einige Bruchlinien trennen einen tieferen Flügel von
höher' tzchobenen Stöcken. Letztere erreichen Höhen von
fast 3000 Metern- In ihre sanfteren Nordhänge haben
sich breite Gletscherbecken eingegraben, die dadurch klub¬
sesselartige Nischen formten, die wir als Kare bezeich¬
nen. Nach der Richtung der ausstrahlenden Zungen wer¬
den die einzelnen Glieder als Hallstätter-, Gosauer- und
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